
Editorial

DIie Lippische Landeskirche hat 2005 die ungdes reformierten
Bekenntnisses Lippe 1605 erinnert und dieses Jubiläums mıiıt einer
el VO Veranstaltungen und eiIner Ausstellung 1mM Lippischen 1 Arı
desmuseum gedacht; Landessuperintendent Gerrit Noltensmeier und
der „Ausstellungsmacher” 1as ickling berichten diesem Band
azu und ziehen Bilanz Dazu gehörte auch der Tag der Westfälischen
Kirchengeschichte, die alljährlich stattfindende achtagung und Mitglie-
erversammlung des Vereins für Westfälisch: Kirchengeschichte, die auf
Einladung der Lippischen Landeskirche un September 2005
1mM emeındeNhaus der Ev.-Luth Kirchengemeinde Detmold stattfand
und sich Fragen der lippischen Kirchengeschichte 1mM zeıtlichen
des Gedenkereignisses wı1ıdmete. Diese Vorträge sind, erweiıtert, 1MmM
Folgenden abgedruckt. S0 i1st eın Sonderband des ucC. für estfäli-
sche Kirchengeschichte Themen der lıppischen Kirchengeschichte
entstanden.

/Zweierlei wird hieran euttlic 1nma ist sich die Lippische Landes-
T ihrer eigenen eschichte bewusst WI1Ie S1e auch SONS ihre E1-
genständigkeit und Ekigenar betont. Zum anderen aber weils S1€e ihre
Kirchengeschichte, WI1e Landessuperintendent Noltensmeier bei der
Eröffnung der Tagung „Hexenverfolgung und die rchen Westfalen
un! LIppe- 1ın emgo 171 März 2005 betonte, bei dem „westfälischen“”
Kirchengeschichtsverein gut aufgehoben. Tatsächlich iıst schon se1t lan-
SCH die Zusammenarbeit westfälischer un lıppischer rchenhistoriker
1m 1897 gegründeten Vereın für Westfälisch: Kirchengeschichte eINe
selbstverständliche ebenso selbstverständlich WI1e der KRespekt VOT der
Figenständigkeit beider Landeskirchen bel er Verbundenheit

Vielleicht verkörpert diese gewachsene Kooperation zwischen West-
falen un Lippe auf dem Gebiet der evangelischen Kirchengeschichte
Nn1iemand besser als Prof. Dr Wilhelm Neuser, dem der Verein diesen
Band aus Anlass SEeINES S() Geburtstags w1ıdmet. Neuser, S0  S des nach-
maligen lippischen Landessuperintendenten und Herborn und Det-
old aufgewachsen, War ach seinem Studium Göttingen, ase und
Bethel zehn Jahre lang Gemeindepfarrer 1n Lippe, bevor 196() ach
Promotion un: abıilitation zunächst als Privatdozent, dann als Profes-
S0r die Ev.-Theol der Universiıtät Münster, die Hauptausbil-
dungsstätte westfälischer Theologen, gIng. Neuser stellt einen Glücksfall



für die westfälisch-lippische Kirchengeschichte dar, da er als Hochschul-
lehrer, Was bei Kirchenhistorikern Universitäten es andere als
selbstverständlich ISE. sich immer wleder auch Studien der regiıonalenKirchengeschichte w1idmete der lıppischen, aus der stammte, und
der westfälischen, die hineinwuchs; SE1INE Bibliographie legt davon
eindrücklich Zeugnis ab Im Verein für Westfälische Kirchengeschichteübernahm leitende Funktionen: 1M Vorstand, dem och heute
gehört, als Erster Stellvertretender Vorsitzender (bis und als irek-
tor des vereinseigenen Instituts für Westfälische Kirchengeschichte 83-der Uunsteraner Für diese eistung, aber auch für
sSe1INe freundlich-kollegiale Haltung 1ın Verein un:! Hochschule sSind WITr
ihm ank verpflichtet.

Dass der ubilar selbst den gew1idmeten Band mıt eiInem gewich-tigen un ausführlichen Beitrag röffnet, mMag ungewöÖhnlich erscheinen,
ze1gt aber deutlich, WI1Ie produktiv Neuser bis heute geblieben ist und WI1Ie

sich nach WI1e VOT als Kirchenhistoriker versteht: weltweit etwa der
alvin-Forschung, aber auch immer wieder den vermeıntlich „kleinen”
Themen der regionalen Kirchengeschichte zugewandt. SO wünschen WIFTr

uns NIC unbedingt selbstlos) für möglichst viele weltere Fe als
aktiven Forscher, VO dem der Verein auf seınen Tagungen und selinen
Veröffentlichungen profitiert, und als engagıerten Freund der westfä-
lisch-lippischen Kirchengeschichte.

Prof IIr ern! Hey, Vorsitzender


